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Kreative Ideen
für den Garten

Als wahrer Besuchermagnet
zeichneten sich die bereits
zum vierten Mal ver-
anstalteten Gartentage auf
Schloss Guteneck aus. 120
Aussteller machten sie zum
Erlebnis. Einer fehlte.Warum
blieb der Standplatz des
alljährlich aus Hamburg
anreisenden Flammkuchen-
Verkäufers leer?

Guteneck. (jua) Aus allen Richtungen
des Landkreises schlugen am Wo-
chenende regelrechte Autoschlangen
den Weg nach Schloss Guteneck ein.
Tausende Besucher bummelten bei
idealem Frühlingswetter durch das
30 000 Quadratmeter große Areal. An
beiden Tagen gab es Pflanzen, Pflege-
und Dekorationsartikel zu sehen. Be-
wundernswert waren die mitge-
brachten Ideen der Handwerker aus
allen Teilen Deutschlands sowie

Österreichs, welche Gartenstecker
aus Holz, Weiden, Metall oder Ton
kreierten. Aus Eisen gestanzte Tiere,
verziert mit funkelnden Deko-Stei-
nen, reizten ebenso zum Kauf an. Die
Vielfalt und große Auswahl an Blu-
menzwiebel, bunt blühenden Kübel-
pflanzen, Sträuchern, Kakteen oder
Gestecken machten es dem Interes-
senten nicht gerade leicht, sich für
die ideale Gartenbepflanzung zu ent-
scheiden. Holzspielzeuge ließen Kin-
derherzen höher schlagen, während
sich die Damenwelt mehr für die ma-
kellosen Zirbenholzschalen begeis-
terte. Die Männer waren in der Über-
zahl beim Betrachten der Rasenmä-
her, Traktoren oder Gartenwerkzeu-
ge. „Sepp und die original Oberkrai-
ner Freunde“ sorgten im Stadel für
musikalische Unterhaltung. Bei den
Schmankerl-Anbietern wurde einer
vermisst: Der Flammkuchen-Macher
aus dem hohen Norden hatte sehr zu
seinem eigenen Ärger das Datum
verwechselt und wäre erst nächstes
Wochenende in die Oberpfalz gereist.

Der Andrang riss an den beiden Nachmittagen des Wochenendes kaum ab.
In Schlangen „pilgerten“ die Besucher an den Verkaufsständen auf dem
Schloss-Gelände vorbei. Bilder: jua (2)

Auf dem 30 000 Qua-
dratmeter großen
Gelände des
Schlosses Guteneck
und des zugehörigen
Gutsstadels konnten
sich die 120 Aus-
steller mit ihrem
Sortiment ausbreiten.
Alles, was in den
Garten passt, gab es
dabei zu sehen. Dazu
gehörten auch ein-
fallsreiche Deko-
Stücke aus ver-
schiedenen Mate-
rialien.

Ein Müllfahrzeug, das
rückwärts in eine
Halle gelenkt werden
sollte, erfasste den
81-jährigen Arbeiter.
Er starb noch auf
dem Geländes des
Wertstoffhofs.
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Beim Rangieren unter
die Räder gekommen

Tödlicher Betriebsunfall im Wertstoffzentrum

Schwandorf. (ggö) Ein tödlicher Be-
triebsunfall ereignete sich am Mon-
tag gegen 10.30 Uhr auf dem Wert-
stoffhof in der Bellstraße. Ein 81-jäh-
riger Mann kam dabei ums Leben.

Der Senior war gerade vor einer
Hallenzufahrt mit Kehrarbeiten be-
schäftigt, als sich das Unglück beim
Rangieren anbahnte. Während ein
schwerer Müll-Lkw rückwärts in die-
se Halle einfahren wollte, geriet der

Beschäftigte unter die Zwillingsräder
des Dreiachsers. Der 42-jährige
Kraftfahrer hatte ihn offenbar nicht
gesehen.

Der Senior wurde überrollt. Er ver-
starb noch an der Unfallstelle. Die
weiteren Ermittlungen zum genauen
Hergang übernahm die Kriminalpoli-
zei Amberg in Absprache mit der
Staatsanwaltschaft. Einbezogen wur-
de auch die Berufsgenossenschaft.

Polizeibericht

Großkontrollen an
den Autobahnen

Pfreimd/Schmidgaden. Neben
den zusätzlichen Geschwindig-
keitskontrollen beim bundeswei-
ten „24-Stunden-Blitzmara-
thons“ machte die Verkehrspoli-
zeiinspektion Amberg auch ver-
stärkt Schwerverkehrskontrollen.
Sie erfolgten an drei Tagen auf
den Parkplätzen „Stocker Holz“
an A 6 zwischen den Anschluss-
stellen Schmidgaden und Nab-
burg West sowie auf dem Park-
platz „Schlossberg“ an A 93 zwi-
schen Nabburg und Pfreimd. Ne-
ben den eigentlichen „Brummis“
legte man auch ein besonderes
Augenmerk auf die Kleintrans-
porter, die sogenannten „Sprin-
ter“. Insgesamt überprüften die
Beamten derVPI Amberg, die ein-
mal auch von Kräften der Bereit-
schaftspolizei unterstützt wur-
den, 337 Personen und 143 Kraft-
fahrzeuge. Bei den sechs festge-
stelltenVergehen handelte es sich
in drei Fällen um die missbräuch-
liche Verwendung einer Fahrer-
karte, um zwei Verstöße nach
dem Betäubungsmittel- und ei-
nen Verstoß nach dem Pflichtver-
sicherungsgesetz. Bei den 35
Ordnungswidrigkeiten-Anzeigen
lag der Schwerpunkt bei 19 Ver-
stößen gegen das Fahrpersonal-
gesetz; ansonsten wurden noch
Verstöße gegen das Waffengesetz,
gegen das Gefahrgutrecht und
gegen die Straßenverkehrsord-
nung (zum Beispiel Handy am
Steuer) verfolgt. Eine überprüfte
Person war zur Aufenthaltser-
mittlung ausgeschrieben.

Im Blickpunkt

Schindler: Bahnhof
nicht abhängen

Schwandorf. Auf Anfrage von
MdL Franz Schindler (SPD) hat
der bayerische Innenminister
Joachim Herrmann bestätigt,
dass bei den Vorplanungen für
die Elektrifizierung der Bahnstre-
cke Regensburg–Schwan-
dorf–Furth im Wald auch der
Bahnknoten Schwandorf und ei-
ne sogenannte „Schwandorfer
Kurve“ als mögliche Variante un-
tersucht werden soll. Für Schind-
ler ist der Neubau einer solchen
„ Kurve“ südlich von Schwandorf
ziemlich unrealistisch und für
Schwandorf schädlich. Die Idee,
den Bahnknoten im Zuge der
Elektrifizierung der Metropolen-
bahn München–Schwan-
dorf–Furth im Wald–Prag und
Nürnberg–Schwandorf–Furth im
Wald–Prag zu stärken und ver-
kehrsgerecht und barrierefrei
auszubauen, würde dadurch
konterkariert, wenn südlich von
Schwandorf eine neue Bahntras-
se gebaut würde, um den Bahn-
hof Schwandorf umfahren zu
können. Unabhängig davon, dass
es fast nicht vorstellbar sei, in
überschaubarer Zeit eine neue
Trasse zu bauen, widerspreche
dieses Vorhaben den Interessen
der Stadt und des Landkreises.

Taucher-Rettung aus 35 Metern Tiefe
Unfall im Murner See bei Rauberweiherhaus – 49-Jähriger mit Hubschrauber abtransportiert

Wackersdorf. Ein 49-jähriger Taucher
aus dem Raum Bayreuth geriet in
Not, als er am Sonntag sein Hobby
im Murner See ausübte. Nach der
Bergung musste er in eine Unfallkli-
nik nach Oberbayern transportiert
werden.

Gegen 11.30 Uhr bekam die
Schwandorfer Polizei Kenntnis von
einem schweren Tauchunfall am
Murner See, der sich im Bereich des
hölzernen Aussichtsturmes bei Rau-
berweiherhaus zugetragen hatte.
Nach Eintreffen der ersten Polizei-

streifenbesatzung war der Taucher
bereits von Kollegen geborgen und
am Ufer mit Erste-Hilfe-Maßnahmen
versorgt worden. Gleich darauf trafen
auch Rettungwagen, Notarzt und ein
Rettungshubschrauber aus Regens-
burg ein. Zunächst brachte man den
Verletzten ins St. Barbara-Kranken-
haus nach Schwandorf.

Erste Befragungen ergaben, dass
der Mann mit vier weiteren Tauchern
am Murner See, an der Verbindungs-
straße nach Sonnenried, ins Wasser
gegangen war. Dort trennte er sich

und tauchte mit einem 36-jährigen
Kollegen, der ebenfalls aus dem
Raum Bayreuth stammt, weiter. Nach
einiger Zeit sah der Jüngere seinen
Mittaucher nicht mehr, weshalb er
nach ihm suchte – zum Glück mit ra-
schem Erfolg: Gleich darauf fand er
ihn am Grund des Sees, in einer Tiefe
von etwa 35 Metern. Der 36-Jährige
tauchte nun zu ihm hinab und rette-
te den Älteren an die Oberfläche. An-
schließend rief er um Hilfe, weshalb
andere, am Ufer befindliche Taucher
auf die Beiden aufmerksam wurden
und sie an Land zogen.

Nach einer Erstversorgung wurde
der 49-Jährige mit dem Hubschrau-
ber in ein Unfallkrankenhaus nach
Oberbayern verlegt, wo er in einer
Druckkammer behandelt wurde.
Sein Gesundheitszustand hat sich
mittlerweile stabilisiert, teilte die Po-
lizeiinspektion Schwandorf am
Sonntagabend mit. Der jüngere Tau-
cher musste sich einer Behandlung
im Krankenhaus Schwandorf unter-
ziehen und wurde dort stationär auf-
genommen. Die Ermittlungen zur Ur-
sache des Unfalles dauern unter Ein-
beziehung von Tauchkundigen an.


